Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Dienſtag, I. Alärz. (elbend⸗ 


usgabe. 
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Abonnements pro Monat März, für Aus- 


wärtige.20 Sgr., für Hiesige 15 Sgr., nimmt 


ani mic: N die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekommen 9, Uhr Vormittags. f 
Hamburg, I. März. Die „Börſenhalle“ berich / 
tet, daß geſtern in Kiel aus bis jetzt unbekannter 
Veranlaſſung die Anfertigung ſchleswig ⸗ holſteiniſcher 
Uniformſtücke ſiſtirt, die Vorräthe aus der Fabrik 
fortgeſchafft und anderweitig untergebracht worden 
feien. 
Lemberg, 29. Jebruar. Es ſind zwei Werord⸗ 
nungen des Statthalters puplieirt worden. Die erſte 
verordnet allgemeine Entwaffnung; alle Waffen und 
Munition find binnen 14 Tagen abzulieſern, widri⸗ 
genfalls ſtrenge Geld: und Lrreſtſtrafen eintreten. 
Nach der zweiten Verordnung haben ſich alle Lrus 
lander bei Strafe der Kusweiſunz binnen 48 Stun. 
den bei der Polizeibehörde zu ſtellen und ſich die 
Erlaubniß zum eufenthalt zu erwirken. 


3 Angekommen 12 Uhr Mittags. 
gr rg, 29. 5 
wähnte kaiferiich Februar. Das bereits kurz er 


den Schickſalen 


laſſend. U 
entſprach nicht den gehegten 1 —— 


ganifieien ſich bochverratheriſche Werbindungen. Mn. 


werbungen und Erpreſſungen fanden ununterbrochen 
ſtatt. Die revolutionairen geheimen Gewatten, deren 
Endziele auch gegen die Integrität Heſterreichs ge: 
richtet waren, maßten ſich auch für Galizien die Re⸗ 


gierungsgewalt an. Zahlreiche Thatſachen deuteten 


an, daß die Revolutionspartei bald auch Galizien 


und Krakau zum Schauplatze offener Gewaltthaten 


zu machen beabfichtigte. Der Kaiſer fühle ſich ver 


pflichtet, die Lusnahmemaßregeln zum Schutze der 


der öſterreichiſchen Regierung freundlichen Bevölke 
rung anzuordnen. 5 ; 
wi Angelommen 10 Ur Vormittags. 8 
Don bon, 29. Febr., Nachts. (Oberhaus.) Lord 
Güenborougb kündigte geſtern auf nachſten Freitag 
eine Interpellation an, ob die Regierung behufs ma · 


terieller Unterſtützung Dänemarks Maßregeln ergrif ⸗ 


fen habe. Einem andern Interpellanten erwiderte 
Earl Ruſſell, eine Verfolgung Mazzin’s ſei unſtatt⸗ 
baft „da deſſen Theilnahme an dem Attentat auf 
Kaiſer Napoleon nicht bewieſen worden wäre. 
(unterhaus.) Lord Stans field weiſt mit Indigna⸗ 
tion die Verdächtigung feiner Perſon und Mazzini's 
in Bezug auf das Attentat zurück. — Bistaeti greift 
die Regierung aufs heftigſte an. Frankreich habe 
im September v. J. den Worſchlag einer Conferenz 
abgelehnt, wofern England im Falle des Scheiterns 
Plan die Lretion nicht zu ſichere. Er fragt, ob 
der 8 Aiſer noch auf dieſer Bedingung beftebe und 


Ueber Danziger Trinkwäſſer ) 


Ehe ich (S luß. A 

h ac nun zu den wichtigen Reſultaten übergehe, welche 
unſere hieſteen Triutwäſſer ergeben haben, will ich Ihnen 
aus einer großen Zehl von Thatſachen elnige multheilen, über 
die ſchrecklichen Folgen, welche der Genuß eines faulen Trink- 
waſſerg gehabt. In London iſt es amtlich feſtgeſtellt, daß in 
den äuſern, welche Flußwaſſer tranken, das ſchon verweſende 
Stoffe euthielt, 13 pro Tauſend an der Cholera ſtarben, da. 
gegen in den Häuſern, die reines Trintwaſſer hatten und 
lonft unter gleſchen Bethälkuiſſen ſich befanden, nur 3, pro 
Laufend. Sehr eklatant iſt folgender ebenfalls amtlich con⸗ 
Natirre Fall. Im Jahre 1854 wülhete in Golden, Square, 
einem Londoner Stadttheile, die Cholera, ſo fürchterlich, wie 
eine Epidemie in England je gewüthet hat ſeit dem berüch⸗ 
ugten ſchwarzen Tod. Der Diſtrict war genau begrenzt; er 
lag höher als die Nachbartheile, war alſo weniger disponirt 
d „ Choleraerkrankungen. Man forſchte lange vergebens nach 
1 Urfache dieſer ſchrecklichen Krankheit. Da fand Dr. Snow, 
übe ſich ſeyr verdient gemacht, hat durch ſeine Forſchungen 
en et Die Eutſtehung von Epidemien, daß in dieſem Diſtrict 
fen runnen war, der ein ſehr beliebtes Waſſer lieferte. Dies 
nz Waſſer war aber kurz vor dem Ausbruch der Epidemie 
= thieriſchen Abfällen verunreinigt, die in Zersetzung 
Hauen waren. Er wies nun nach, daß in allen 
wuulern, wo dies Waſſer getrunken wurde (und es 
Ir oe in den meiſten Hüäuſern getrunken) auch Cho⸗ 
in fälle vorkamen, während in den wenigen Häuſern, 
ture nen anderes Waſſer getrunken wurde, auch keine Erkrau⸗ 
vorsper betanut wurden. Ja noch mehr. Eine Dame war 
vorge Epidemie von dort in einen andern ſehr geſunden 
immer ben Diſtrut nach Hampſtead gezogen, wo die Cholera 

umpenm ganz leicht aufgetreten war und da fie jenes 
Waſſer hollſer jehr liebte, fo ließ fie ſich täglich von dort 
bote ertrankien Nan, dieſe Dame, ite Nichte und ihr Dienſt⸗ 
um Alles fref 5 jalle drei an der Cholera, während rings her» 
dung eb. — Ich köunte Ihnen, m. H., ſolche Bei⸗ 
25. Februar. des Herru Dr. Liſſauer im Gewerbeverein am 


Conferenzvorſ z lag 


fen Schluß morgen erſcheine. 


ten vom 19. d. nach Cork 


unter welchen Lcusſichten die übrigen Mächte den 

acceptirt hätten. Lord Palmer 

ſton verweiſt den Fragenden auf das Blaubuch, deſ⸗ 
Angekommen 10%, Uhr Vormittags. 

Kopenhagen, 28. Februar. General de Meza 

iſt definitiv verabſchiedet; General Gerlach hat das 


Sbercommando erhalten; Major Stiernholm iſt zum 


Chef des Stabes ernannt. dog 5 
„Dagbladet“ ſchreibt: England bekämpft die Ger 
waltthaten Deutſchlands nur mit leeren Demonſtra⸗ 
tionen, um den Krieg zu vermeiden. Eine Conferenz, 
welche die Perſonalunion zur Baſis hat, iſt der un⸗ 
tergang ber Freiheit und Selpſtſtändigkeit Dänemarks 
und die Integrität deſſelben iſt dann werthlos. Das 
daͤniſche Volk muß feine Rettung nur in der Selbſt⸗ 
hilfe ſuchen, der Krieg aufs allerſtärk ſte fortgeſetzt, 
und der Untergang der Dänen blutig erkauft werden. 
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(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Kopenhagen, 27. Febr., Abends. Der König verbieß 
bei Entgegennahme der Adreſſe des Reichstages Feſtigkeit, 
und äußerte unter Anderem: er werde eine Aufhebung der 
politiſchen Union, welche zwiſchen Dänemark und Schles⸗ 
wig beſteht, nicht zugeben. N 
Hannover, 29. Febr. Auf eine Interpellation Ben⸗ 
nigſens, wie Haugover in der letzten Bundestags ſizung ge⸗ 
ſtimmt habe, erklärte der Juſtizminiſter Wind horſt in der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer, Hannover habe da⸗ 
für geſtimmt, daß die Vollmacht des Freiherrn v. Dirckinck⸗ 
Holmfeld auf den Rechtstitel des Londoner Protocolls hin 
Unannehmbar ge und daß der Ausſchuß ohne Rückſicht auf 
jenes Protocoll weiteren Bericht erſtatten möge. 5 
München, 29. Februar. Wie die „Bahriſche Zeitung“ 
verſichert, beabſichtigen die bei der Würzburger "Konferenz 
vertreten geweſenen Regierungen bezüglich des von Oeſter⸗ 
reich und Preußen in der letzten Bundestags ſitzung geſtellten 
Antrages, einen beſonderen Antrag einzubringen. nen 
Madrid, 29. Febr. Mon und der Marquis v. No⸗ 
valiches haben den Auftrag erhalten, mit den Liberal⸗Con⸗ 
ſervativen ein neues Miniſterium zu bilden. f 
Paris, 29. Febr. Pietri iſt geſtorben. 
London, 29. Februar. Der Poſtdampfer „Arabia“ mit 
35,000 Dollars an Eontanten hat New⸗Yorker e N 
gebracht. Der Congreß hat ein 
Amendement zur Verfaſſung angenommen, welches die Abs 
ſchaffung der Sklaverei ausſpricht, und der „New » York He 
rald“ verſichert, daß Lincoln am 22. d. die Emanzipation 
der Sklaven in allen Staaten der Union ohne Ausnahme 
proklamiren werde. Der General Sherman beſetzte Jack⸗ 
ſon in Miſſiſſippi (gerade öſtlich von Vicksburg), ging auf 
Brandon und beſetzte Pazoo City. — Wechſelcours auf Lon⸗ 
don 174, Goldagio 58%, Baumwolle 80%. 


d  Schledwigrolitein. 1quis 
Vom Kriegsſchauplatze berichtet der „Staatsanzeiger“ 
Nachrichten aus dem Hauptquartier Gravenſtein vom 25. und 
26. Febr. beſagen, daß die Dänen ſich immer mehr auf eine 
ernſtliche Vertheidigung der Düppelſtellung einrichten. Es 
wurden am 25. d. die Gehöfte Wielhoi, Frydendal und meh⸗ 
tere Häuſer in Düppel niedergebrannt, und ſüdlich von Fry⸗ 
dendal fleißig an neuen Verſchanzungen gearbeitet. Am 25., 
wie am 26. v. M. wurden je 13 Weaun Dänen zu Gefangenen 
SD Kr 
ſpiele noch anführen aus Exeter, aus Dumfries, aus Hull, 
aus Breslau, aus Saalfeld und andern Städten, müßte ich 
nicht fürchten, Sie zu ermüden; ich glaube, Sie werden ſchon 
aus dem Mitgeiheilten erſehen haben, wie dringend noth⸗ 
wendig es ſei, darüber zu wachen, daß das Trinkwaſſer rein 
erhalten werde. 11 
Leider fieht es bei uns in dieſer Beziehung ſehr traurig 
aus. Das Springwaſſer enthält eine ſo große Menge Sal⸗ 
peterſäure, daß man ſeinen Genuß in Zeiten von Epidemien 
entſchieden verbielen ſollte; es enthält im Litre, d. h. in 
1000 Gr. „108 Gramme Salpeterſäure, und da wir hier 
teine Salpeterlager haben, ſo gewinnt auf dieſe Weiſe die 
don anderer Seite gebegte Vermuthung fehr an Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß die großen Verweſungsſtätten in der Nähe, ich 
meine die benachbarten Kuchhöfe, die Quelle dieſer großen 
Menge Fäulnigproducte im Springwaffer bilben. 
„ Auch das Nadauneuwaſſer in den Pumpen und in den 
Kanälen enthält viele Producte thieriſcher Fäulniß, wie dies 
von vorn herein zu erwarten war; ſein Ammoniakgehalt 
ſchwankt nach mehreren Unterſuchungen zu verſchiedenen Zeiten 
Und an verſchiedenen Stelleu zwiſchen „7 und 3 Millegramme 
im Litre, während das Weichſelwachſer „8 Milligramme im 
Litre geiste. dr 
agegen zeigte das Radaunenwaſſer an der Giſchkauer 
Mühle und das Hermanns höfer Waſſer nur Spuren von 
Ammoniak und gar keine Salpeterſäure, beide ſind alſo frei 
von faulenden thieriſchen Subſtanzen. 18“ ui) 
Wer von Ihnen, m. H., noch zweifelhaft iſt über die 
großen Nachtheile, die der bisherige 


verweiſe ich auf die ſorgfältigen ſtatiſtiſchen Mitthellungen 
die unſer verehrter lie der pepe itte eth 
n die Danziger Bevölkerung veröffentlicht ha 
and 
Cholerafahren wahrhaft fürchterlich zu 
in Danzig 1 T N 
in Stettin erſt auf 28—29 und in Cre ’ is 
45 Einwohner! Wenn nun auch zugeſtanden werden wut, daß 
noch andere ſchädliche Agentien zu dieſer eutſetzlichen Morta⸗ 


nennen. So kam 1 


＋ 


72 pro Quartal 1 Thlr. 15 a auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ferate nehmen an: in Berlin: N 

& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in Frauk⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchbdlg. 


| Genuß ſo ſchlechter, 
geradezu fauler Trinkwäſſer für Danzig Fr ec N 


at. 
iſt die Mortalität hier eite ganz enorm und 11 0 g 
odesfall ſchon auf a Cn gegen | 
eld erſt auf 


1864 


etemeyer, in Leipzig: Illgen 


* 


gemacht. — Seit dem 23. d. M. iſt bei der Armee ein ber⸗ 
vorzuhebendes Ereigniß nicht zu melden. An diefen Tage 
war auch von Süden her eine Corvette vor der Batlerſe bel 
Stenderup erſchſenen, hatte ih nach einigen Schüſſen aber 
abmeifen laſſen. Einem auf Poſten ſtebenden Grenadier würde 
durch den erſten feindlichen Schuß hierbei ein Arm zerſchmet⸗ 
tert. Der Feind trifft auf der Yofel Find, aegenüiber von 
Stenderup, Vorbereitungen, welche auf die Abſicht eines 
Batterle⸗Baues ſchliezen laſſen, hat auch viele BaflereTrane- 
portmittel nach der Inſel gezogen. Ein feindlicher Dampfer 
bat vor einigen Tagen Nachts den kleinen Belt paſſirt. Viele 
feindliche Soldaten laſſen ſich auf Patrouillen „fangen“, wol⸗ 
len aber nicht deſertirt fein; die Maßregel, daß alle deutlichen 
Schleswiger, welche gefangen werden, ſofort in ihre Heimat 
entlaſſen, Made einen für uns günſtigen Eindruck auf die 
feindlichen Truppen. — Der Unterofficier Stumm des Garde⸗ 
Hufaren⸗Regiments, welcher dem Malor v. Alvensleben auf 
feinem unfreiwilligen Rute durch dän ſche Dragoner ent⸗ 
ſchloſſen und muthig zür Seite blieb, um ihn zu ſch üben, 
iſt durch Säbelhiebe zwar ſchwer, aber nicht lebensgefäh lich 
verwundet. Das geſunde Ausſehen der Mannschaften 
und der Zuſtand der Pferde al ſehr erfreulich. — 
Ein Musketier des Brandenburziſchen Jofanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 64 zielt lange nach feinem Geaner, der hinter 
ein Kid immer verſchwindet. Endlich ruft er „4 Zoll Kopp⸗ 
ſcheibe — proppex!“ und ſchießt ihn in den Kopf, aber nicht 
todt. Nach dem Gefechte pflegte der Musketier „feinen Dänen“ 
triumphirend, kühlte die Wunde bis ärztliche Hilfe kam, dann 
nahm er von ihm zärtlichen Abſchied und ging zur Compagnie 
zurlick. Gutmüthig und mitleidig gegen den wehrloſen Feind, 
theilen unſere Leute oft ihr Brod mit den Verwundeten und 
Gefangenen. Ein Trans port Gefangener ſaß auf Wagen, 
eſſend und rauchend. „Die armen Kerls er ſo müde und 
hungrig“ — hieß es von Seiten des zu Fuß marſchtrenden 
Bewachungs Co umendgs, , n 5 „ 127 no 

it Der Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt aus 
Rinkenis, 25. Februar: Es iſt Alles ſo friedlich, als löunte 
nicht ſeden Augenblick ein Dutzend Herzen oder mehr ſtillſte⸗ 
hend gemacht werden, — ein wunderbarer Feldzug, dieſer 
Krieg mit 12 chen a 199 5 1 en. 155 
meine, das Saufen am Webftußl der Diplomatie dutch die 
ftille Saat zu hören; wohl ung, „wenn, bald unfer.. urrah 
vor Düppel dieſen bleichen Leinwebern das allein richtige 
Garn liefert. 8 es ae si Und BIT, 
„ Der Hauptquartier⸗Corteſpondent der „Keeuzzeitung⸗ 
551 an 14 aperglehen, 25, Febr.: Ein derartiger, Parc, f 
wie es ſcheint diplomatiſche Verhandlungen gebotener Stil- 
tau in den Kriegsoperationen iſt für die Armee noch unan⸗ 
genehmer, als für das zeitungsleſende Pablitem', das in ſel⸗ 
chin Zeiten mindeſtens einige Schlachtberichle jeden Tag ver⸗ 
langt. Und beim beſten Willen iſt die Armee nicht im Stand, 
dieſem ganz gerechten Verlangen nachzukommen Was ge⸗ 
leiſtet werden kinn, wird geleiſtet werden aber wean die 
Armee keine Däden, nor fh hat, keinz Grenze überſchreſten 
dan, fo, kann fie auch keine Däßen ſchlagen. (Dieſe und ägu- 
liche Berichte beſtä tigen, daß man im Hauptquartier über die 
Conferenz⸗Pauſe nicht ſebr erfreut iſtc ) 

Kiel, 28. Februar. (5. N.) Wie ich eben erfahre, hat 
vor einigen Tagen ein Dampfſchiff von Seeland däyiſches 
Milſtafr nach Fehmern gebracht, eirca 70 Maun unter 1 
Offici er. Es heißt, daß andete Mali fol zen ſollen. Es 
find, alte Reſerbiſten. Schon dor längerer Zeit war b kunt, 
daß ein daͤniſches Kanonenboot im Fehmer fun, flationtıt 
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worden, iſt, 120%, III pid 52770 nb 
Ren ds bur 4, 27. Februar. (He N) Feldmarſchall 
lität mitgewerkt haben, ſo iſt doch nach den Tyatfa chen, die 
ich Ihnen mitgetheilt nicht zweifelhaft; daß die Zagl der an 
Cholera und zum Theil auch un Typhus und Ruhr Geſtorbenen 
in Folge des Genüſſes von faulem Trinktogſſer eine jo fürcht⸗ 
bare Pöhe erteicht hal! - 

M. H.! Betiübend iſt dies Ereigniß für die Vergangen, 
heit und leider auch noch für die Gegenwart. — aber ein Strahl 
der Hoffnung leuchtet unt für die Zukuaft entgegen. Sie 
wiſſen, daß die projectirle Waſſerleiiung, deren möglichſt raſche 
Vollendung wir ſeynlichſt wünſchen müſſen, ehe uns eile neue 
Epidemie überraſcht, ihr Waſſer auß der Rataıme oberhalb 
der Praufter Schleufe eutneymen wird, wo dieſer liebliche Strom 
noch ſeine uiſprüngliche Reinheit beſitzt. In der Toat iſt das 
Waller. dort Kar und ſchmackhaft, entvält genug Gaſe uns 
fire: Beſtandtbeile, eignet ſich wegen ſeiner mittleren Hälte ſo⸗ 
wohl zum Trinken als zu wirthſchaftlichen Zwecken und iſt 
vor Allem frei von faulenden, thieriſchen Stoffen, — Re⸗ 
ſultare, die, wie ich glauben darf, wie erholte Uaterſuchungen 


beſickien werden. M. H.! Mözen die Dpfer, die dieſe Ans 


lage von der Stadt erfordern wird, noch jo groß ſein, — fie 
erden gewiß übertroffen werden voa dem Sezen, der dem 
vollendeten Werk folgen wird! BER 
kserichtigung. Die in der geſtrigen Fortſetzung Zeile 8 
ade Parantheſe (8— 12 R.) gehört an das Ende des dorher⸗ 
gegangenen Satzes hin. 5 


2 „ Nächſten Donnerſtag findet das Benefiz für Fräulein 
1 1 B16 eine Sängerin, deren Stimme und ſolide 
ft iſche Bildung bei dem hieſigen Publikum beſtens accre⸗ 
ititk iſt. Empfiehlt ſich ſomit 9 85 Benefiz an und für ſich 
fon, jo wird es noch eine beſondete Zietve durch die gefäl⸗ 
lige Mitwirkung ünjeres treffliche Gaſtes, des Herrn Grill, 
erhalten, und dadurch eine erhöhte Tyeilnahme hervorrufen. 
Die Wahl des Fräul. Brenken iſt auf die immer willkom⸗ 
mene klaſſiſche „Zauberflöte“ von Mozart gefallen. Der 
amino des Herrn Grill verheißt ohne Frage einen der 
ſchönſten, edelſten Kunſtgenüſſe und die Benefizianten ſelbſ⸗ 
wird als Königin der Nacht eine neue Probe ihrer Geſangs⸗ 
geſchicklichkeit ablegen. M. 


Wrangel — erzählt man hier — ſoll um feinen Abſchied ein- 
gekommen fein. — Unter großer Betheiligung der Flensburger 
patriotiſchen Bürger und deren Damen iſt geſtern, wie ich 
von einem Augenzeugen höre, der ſchreckliche Löwe vom Flens⸗ 
burger Kirchhef mit Bewilligung der Civilcommiſſäre ent⸗ 
fernt worden. \ 

* Dem minifteriellen „Botſchafter“ in Wien theilt „ein 
hervorragender öſterreichiſcher Patriot“, der eben aus Schles⸗ 
wig zurückgekehrt iſt, mit, daß man ihm dort in allen Kreiſen 
geſagt habe: „preußiſch werden wollen wir um keinen Preis.“ 

— Dem Briefe eines kranken Soldaten im preußiſchen 
Lazareth zu Hadersleben, vom 25. d. M., entnimmt die 
„Volksztg.“ folgende Notiz: „Einen außerordentlichen Ein⸗ 
druck machte es auf uns, daß von den hier anweſenden hohen 
Officieren nur der Defterreiher Herr v. Gablenz unſer La⸗ 
zareth beſucht hat, obwohl nur einige öſterreichiſche Patienten 
unter uns ſind. Der liebenswürdige General erſtreckte ſeine 
Freundlichkeit nicht auf ſeine Landsleute, ſondern erkundigte 
ſich bei uns Allen, wie es uns gebt und hinterließ beim Ab⸗ 
ſchied circa 60 Thlr. an Geſchenken für unſere Soldaten. 
Unſer Camerad N. aus Weſtphalen, gewiß der reichſte Sol⸗ 
dat unſerer Armee, war von Gablenz's Liebens würdigkeit ſo 
entzückt, daß er ſich zwei Thaler aus dem Gaplenz'ſchen Ge⸗ 
ſchenk als Andenken erbat, was er denn natürlich durch ein 
Geſchenk aus feiner Taſche für die äcmeren Camerades reich⸗ 
lich vergütete. — Weiß Gott, wir können hier, wie im Felde, 
von unſeren Kampfesgenoſſen viel, ſehr viel lernen.“ 

Prag. Der Portier am Wefibahnbofe im Weſtbabnhof 
in Smichow, Fiala, hat einſt als Uaterofftzier unter F.⸗M.⸗L. 
Baron Gablenz gedient. Das ſiegreiche Vordringen des 6. 
Armeecorps in Schleswig erfüllte denſelben mit ſo lebhafter 
Freude, daß er ſich entſchloß, ſeinem ehemaligen Comman⸗ 
deur, ſeinen Glückwunſch auf ſchriftlichem Wege darzubringen. 
Wie groß war die Ueberraſchung des Mannes, als er folgen⸗ 
des Antwortſchreiben erhielt: „Hauptquartier Apenrade, den 
15. Febr. Lieber Freund! Von allen Seiten erhalte ich 
Glückwünſche, von Hohen und Niederen, und von jedem er» 
füllt es mich mit wahrbafter Freude und iſt ein wahrer Bal- 
ſam für mich; denn nicht ich, ſondern die braven Truppen, 
die ich die Ehre habe zu commandiren, werden dadurch ge⸗ 
ebrt und gelobt. Sehr gut exinnere ich mich noch der Zeiten 
von Bregenza und Piovene und der braven Truppen, die da⸗ 
mals dort unter meinem Commando geſtanden haben. Wenn 
der hieſige Feldzug beendet fein wird, werde ich über Prag 
nach Wien zurückkehren und hoffe gewiß dann Ihnen, lieber 
Fiala, die Hund drücken zu können, gerade Ihnen, der, ob⸗ 
gleich ſchon aus dem activen Dienſte ausgeſchieden, mit ſo 
viel Liebe an Sr. Mojeftät dem Kaiſer, an der Armee und 
an feinem alten Führer Kängt. Indem ich alfo beſtimmt dar⸗ 
auf rechne, Sie in Prag zu ſehen, bleibe ich Ihr wohlgewo⸗ 
gener Gablenz, F.⸗M.⸗L.“ 

Kiel, 26. Februar. Die geſtern erwähnte, von den ge⸗ 
wählten Vertretern des ganzen Herzogthums Schleswigs dem 
Herzog Friedrich VIII. überreichte Adreſſe lautet: 


„Durchlauchtigſter Herzog! Guädigſter Fürſt und Herr! Schles⸗ 


wig iſt von den Dänen befreit; unſere Feinde find in eiliger Flucht 
vor den deutſchen Kriegern zurückgewichen. Wir danken Gott für 
dieſe Befreiung und kommen jetzt ungeſäumt aus dem ganzen Schles⸗ 
wig, von der Eider bis zur Königsau, erwählte Vertreter der ge⸗ 
ſammten Bevölkerung, um Ew. Hoheit unſere Huldigung darzubrin⸗ 
gen und vor Gott und Menſchen Zeugniß abzulegen davon, daß 
wir keinem Andern angehören wollen, daß das Herzogthum Schles⸗ 
wig deutſch ſein und bleiben und unzertrennlich mit Holſtein ver⸗ 
bunden zum einheitlichen Staat Schleswig - Holftein durch das 
Staatsgrundgeſetz von 1848 nur Ew. Hoheit unterthan ſein will, 
„Vieles haben wir erduldet. Die letzten 14 Jahre waren eine 
Zeit harter Prüfung und unausſprechlicher Trübſal für Schleswig. 
Einverleiben wollte man uns nicht nur einem fremden Staat, nein 
untergehen ſollten wir in eine feindliche Nation und jedes Mittel 
war den Unterdrückern recht. Unſere Sprache wollte man uns rau⸗ 
ben und deutſchen Sinn in uns ertödten. Wo man nur deutſch 
redete, predigte man in den Kirchen däniſch; aller Orten machte 
man Gottes Wort dienſtbar den boshaften Plänen däniſcher Politik 
und von den Kanzeln herab fluchte man deutſcher Geſiunung. Statt 
unſere Jugend in Gottesſurcht und Kenntniſſen zu unterweiſen, 
trachteten unfähige däniſche Lehrer auf höhere Anweiſung nur dahin, 
die Kinder ihren Eltern und ihrem Volke zu entfremden. Die 
Preſſe mußte ſchweigen, jede Bereinigung war unterſagt, ja ein 
Gedanke, von mehreren Perſonen zugleich zum Ausdruck gebracht, 
wurde zum Verbrechen geſtempelt. Die Willkür der Verwaltungs⸗ 
beamten war grenzenlos und die hergeſandten Richter, ſtatt den Be⸗ 
drückten Rechtsſchutz 7 gewähren, waren ſelber die gefährlichſten 
Werkzeuge der Willkür - Herrſchaft; jede Aeußerung deutſcher 
Geſinnung wurde beſtraftz ſelbſt Bitten und Aenderung dieſes Zur 
ſtandes, in loyalſter Form ausgeſprochen, blieben nicht ungeahndet. 
Umſtellt von Spionen konnten wir nur im tiefſten Innern deutſchen 
Sinn pflegen. Solcher Zuſtand verzehrt das Mark eines Volkes, 
aber Gott ſelbſt hat uns dor dem völligen Untergang bewabrt. Als 
er den König, unſern Herzog Friedrich VII. abrief, da löſte er jede 
Gemeiuſchaft Schleswig⸗Holſteins mit Dänemark. Mochte den dä ⸗ 


niſchen Thron beſteigen wer da wollte, bei uns war nur das Augu⸗ 


ſtenburger Haus zur Erbfolge berufen. Hatten auch fremde Mächte 
einer veränderten Thronfolge ihre Zuſtimmung ertheilt, weder Ew. 
Hoheit haben auf das Erbrecht verzichtet, noch hat das Land darein 
gewilligt; unmöglich konnte Ew. Hoheit und unſer gutes Recht be⸗ 
ſeitigt werden. Wir haben viel gelitten, weil unſere Väter vor vier 
Jahrhunderten ſich den Dänenkönig zum Herzog erkoren; wir haben 
erfahren, daß keine Verbriefung und keine 
deutſches Recht ſchlltzen, ſo lange wir mit Dänemark verbunden find. 
Niemand ſoll uns jetzt unſern angeſtammten Herzog und unſer ſelbſt⸗ 
ſtändiges Schleswig - Holftein rauben. Durchlauchtigſter Herzog! 
Schöne Hoffnungen winken uns, blendend faſt nach ſolchem Elend. 
Aber wir wiſſen es wohl, das Ziel iſt noch nicht erreicht. Ew. Ho⸗ 
heit find noch nicht (hatſächlicher Herrſcher im eigenen Lande, nicht 
wir ſelber haben die Dänen verjagt. Noch haben die Kriegsherren 
der braven Soldaten, die ihr Blut opferten, nicht erklärt, daß dies 
für Deutſchland und unſer Recht geſchehe, daß fie Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein nur ſich ſelber und ſeinem rechtmäßigen Landesherrn wieder⸗ 
geben wollen. Wir ſind uns bewußt, daß zur Verwirklichung unſe⸗ 
res Rechts Jeder alle feine Kräfte anzuſpannen hat und find bereit, 
Alles an Alles zu ſetzen. Wir erſehnen den Augenblick, wo wir 
unter Ew. Hoheit Führung mit eigener Kraft unſer Land gegen die 
Dänen zu vertheidigen haben. Wir vertrauen auf unſer gutes Recht, 
wir bauen auf den Beiſtand des Höchſten, wir leben der feſten Zu⸗ 
verſicht: Es muß doch gelingen! Jetzt oder nie! Frei von Dä⸗ 
nemark, das iſt die Loſung! Ew. Hoheit Allerunterthänigſte.“ 


& Politiſche Ueberſicht. 

Es wird immer weniger zweifelhaft, daß das Conferenz⸗ 
project nur ein kurzes Intermezzo und daß die engliſche 
Politik eine neue Niederlage erhalten hat. Dieſe 
Niederlage iſt um ſo empfindlicher, als es diesmal dem von 
der „Times“ mit hochtönenden Worten geprieſenen Einfluſſe 
Englands, welcher „auch ohne das Schwert zu aichen, die 
Leidenſchaften der Völker zügelt“, nicht gelungen ift, das 
kleine Dänemark zur Theilnahme an der Conſerenz zu be⸗ 
wegen. 

Vom Kriegeſchauplatze, fo melden die Officisſen, werde 
in allernächſter Zeit nichts mitzutheilen ſein, da man vor den 
Düppeler Schanzen eine regelrechte Belagerung vorbereite. 

Mehrere Blätter, die „Hamb. Nachr.“, die „Wiener Pr.“ 
und der „Wanberer“, bringen die Nachricht, daß Feld⸗Mar⸗ 
ſchall von Wrangel ſeine Euthebung vom Ober⸗Commando 


erträge uns und unſer 


in Schleswig nachgeſucht habe. Was daran iſt, wiſſen wir 
nicht. Auch der „Pabl.“, der letzt regelmäßig officidje Mit- 
theilungen erhält, erzählt, man ſpreche von Differenzen bei 
Anordnung und Ausführung der Kriegsoperationen, und 
daraus ließe ſich vielleicht der Wunſch des Oberbefehlshabers 
auf Abberufung erklären. a 

Nach der „A. A. Ztg.“ iſt die Ratiſication der bei den 
Miniſterconferenzen zu Würzburg gefaßten Beſchlüſſe von 
Seiten der Souveräne aller betheiligten Staaten bereits erfolgt. 

Die „Nord. Allg. Ztg.“ erklärt (wie wir ſchon in der 
Morgennummer mitgetheilt haben), daß zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen vollſtändiges Einverſtändniß erzielt iſt. Sie be⸗ 
wegt ſich dabei aber in ſo allgemeinen Redensarten, daß wir 
auf dieſe Verſicherung vorläufig noch keinen Werth legen 
können. Sie ſagt auch nicht, wodurch das Einverſtändniß 
erzielt ſei, ob Preußen den Wünſchen Oeſterreichs nachgege⸗ 
ben habe, oder umgekehrt Ebenſowenig ſagt ſie, was Preu⸗ 
gen und Oeſterreich in nächſter Zeit thun werden. Oeſter 
reichs Programm iſt ſeit lange bekannt; hat Preußen daſſelbe 
etwa angenommen 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, hat 
General von Manteuffel die öſterreichiſche Regierung über 
angebliche Annexions⸗ und Agreſſious » Tendenzen des Hecrn 
v. Bismarck vollſtändig beruhigt. 

Wie es heißt, ſoll, wie in Galizien, ſo auch in einigen 
Grenzkreiſen der Provinz Poſen und Westpreußen der 
Belagerung zuſtand erklärt werden. Man nennt u. 
A. auch tie Kreiſe Thorn und Strasburg. Was die 
Provinz Poſen und deren Grenzkreiſe betrifft, fo wiſſen wir 
nichts davon, daß wirklich die Zuſtände dort ſo abnorm und 
der Art ſind, daß es einer ſolchen Ausnahmemaßregel be⸗ 
dürfte. Jedenfalls aber wäre eine ſolche in den Kreiſen 
Thorn und Strasburg durch die thatſächlichen Bew 
häliniſſe weder geboten, noch gerechtfertigt. Das Urtheil 
zuverläſſiger und aufs Beſte orientirter Männer wird uns 
darin beitreten. Wir müſſen daher vorläufig die Nachricht 
überhaupt bezweifeln. Schon oft hat man von gewiſſer Seite 
den Wunſch nach Belagerungszuſtand ausgeſprochen, ohne daß 
die Regierung darouf eingegangen wäre. Das neulich in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte Promemoria wird die Ueber⸗ 
5 von der Nothwendigkeit der Maßregel gewiß nicht 

rdern. . 

Wie die „Poſ. Ztg.“ vernimmt, ift in den letzten Tagen 
der verfloſſenen Woche die Anklageacte gegen die des Hoch⸗ 
verraths angeſchuldigten Polen in ihrem Haupttheile dem An- 
klageſenat des Kaumergerichts für Staats verbrechen über⸗ 
reicht worden. Sie ſoll ſich zunächſt gegen etwa 80 Perſonen 
richten, denen in der Mehrzahl Seitens der Stagtsanwalt⸗ 
ſchaft der Vorwurf des vollendeten Hochverraths (88 61, 62 
St.-G.⸗B.), im Uebrigen der Vorwurf vorbereiteuper hoch⸗ 
verrätheriſcher Handlungen gemacht wird. Der mündlichen 
Hauptverhandlung würde ſpäteſtens Anfangs Juni eutgegen⸗ 
geſeben werden können. 

Die Nachricht, daß Frankreich dem englifhen Conferenz⸗ 
vorſchlage ohne Weiteres zugeftiamt habe, erſchien uns von 
vorn herein ſehr zweifelhaft. Es ſtellt ſich jegt heraus, das 
Frankreich keinee weges unbedingt zugeſtimmt hat. Es wird 
in Bezug auf mehrere Beſprechungen, welche der franzöfiſche 
Miniſter des Auswärtigen mit dem engliſchen Botſchafter ‚ger 
habt hat, berichtet, daß Frankreich der von engliſcher Seite 
proponirten und von den deutſchen Großmächten im Prinzip 
acceptırten Conferenz weder A1 — noch unmittelbar beige⸗ 
treten iſt, ſondern daß das Tullerien-Cabinet, in feiner Hr . 
herigen Geoff conſequent verharrend, dieſem neuen eng« 
liſchen Conferenzvorſchlage nur ganz bedingungsweiſe und 
lediglich in dem Sinne beigeſtimmt hat, daß es gegen dieſelbe 
nichts einzuwenden habe, wenn vorher alle betheiligten 
Mächte und insbeſondere der deutſche Bund und Dänemark 
ihre Zuſtimmung erklärt haben würden. Nach der Darſtel⸗ 
lung der „Wiener Abendpoſt“ hatte es den Anſchein, als ob 
man die definitive Zuſtimmung Frankreichs vor der aller 
Uebrigen in der Taſche hätte, während gerade das Umgekehrte 
der Fall war, und nach den übrigens nicht einmal ofſiziellen 
Erklärungen des franzöſiſchen Cabinets von ſeiner Zuſtim⸗ 
mung überhaupt nicht die Rede fein konnte, jo lange jene des 
deutſchen Bundes und Dänemarks nicht vorlag. Die Zuſtim⸗ 
mung Frankreichs konnte wahr werden, aber zur Stunde, wo 
fie behauptet wurde, war fie es nicht. Daß die Sache ſich 
jo verhält, beweiſt übrigens auch die Sprache der offizidjen 
Pariſer Preſſe. 

Auch der Pariſer „Conſtitutionnel“ berichtigt die auf die 
Cogferenz bezüglichen irrigen Angaben Frankreich, heißt es 
in dem betreffenden, von Limayrac unterzeichneten Artikel, 
habe einen der franzöſiſchen Regierung noch gar nicht ge⸗ 
machten Vorſchlag nicht annehmen können, und die Einwilli⸗ 
gung Dänemarks und des deutſchen Bundes werde mit jedem 

age unwahrſcheinlicher. Die Hinderniſſe würden nicht von 
Seiten Frankreichs kommen, welches mit Bedauern ſehe, daß 
England mit fo vielen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. 
Frankreich hege den Wunſch, ihm bei Bekämpfung dieſer 
Schwierigkeiten zu helfen; allein man dürfe ſich nicht in trü⸗ 
N wiegen und die Wahrheit ſei ſtets die 
eſte Politik. 

Aus Wien, 26. Febr., wird auch der „Independ. Belge“ 
telegraphirt: „Trotz der Behauptung der „Wiener Zeitung“ 
hat Frankreich der von England vorgeſchlagenen ſofortigen 
Conferenz nicht amtlich beigeſtimmt, macht feinen Beitritt 
vielmehr von dem Dänemarks, des Bundestages und der 
anderen Mächte abhängig.” 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Februar. Der Finanzminiſter Frhr. von 
Bodelſchwingh hatte geſtern Nach auttag längere Zeit Vortrag 
bei Sr. Ma. dem Könige. 5 

— (N. Pr. Z.) In diplomatiſchen Kreiſen wird von 
einem Perſonenwechſel bei der preußiſchen Bundestags geſandt⸗ 
ſchaft geſprochen. Man bezeichnet als Nachfolger einen bie 
zum vorigen Jahre als Geſandten bei einem mittelſt zatlichen 
Hofe, jetzt außerhalb Deutſchlands angeſtellten Diplomaten. 

— Dem Vernehmen nach geht heute das Belagerungs- 
geſchütz, aus 40 Stück beſtehend, nach Schleswig ab. 

— Das Haupt- Bank- Directorium fordert zur ſchleunigen 
Einreichung der noch vorhandenen, ſeit mehreren Jahren außer 
Circulation geſetzten alten Banknoten & 50 Tyler, auf gelbem 
Grunde mit blauen Randzeichnungen vom 31. Juli 1846 an 
die Banlkaſſen auf, da aus der weiteren Zurückhaltung dem 
Inhaber Weiterungen und Nachtheile drohen. 

— Die ſo eben beendigte Meſſe in Frankfurt a. d. O. iſt 
gegen alles Erwarten ſchlecht verlaufen. Nach den überein⸗ 
ſtimmenden Berichten von dort hierher zurückgekehrter Kauf⸗ 
leute iſt ſeit länger denn 30 Jahren ähnliches dort nicht vor⸗ 
gefallen. Es wurden unzählbare Wechſel wegen Mangels der 
Zahlung proteſtirt und man ſchätzt die Geſamumſumme auf 
über 200.000 Tülr. Nur in halbtuchenen Stoffen herrſchte 
einiger Verkehr. 

— Wie aus ber Provinz Poſen berichtet wird, iſt in die⸗ 


ſen Tagen dort die Nachricht eingetroffen, daß Graf Roger 
Raczynski am 24 d. in Paris nach kurzem Krankenlager ge⸗ 
ſtorben iſt. Der Verſtorbene war einer der reichſten und an⸗ 


geſehenſten Gutsbeſitzer der Provinz Poſen, wo er namentlich 


die durch ihre vortreffliche Bewirthſchaftung berühmten Güter 
Rogaſen, Jezewo, Mechlin im Kreiſe Schrimm und Wojno⸗ 
wice und Dakowy im Kreiſe Buk beſaß. Er binterläßt eine 
Wittwe und einen Adoptivſohn im Alter von 17 Jahren. Er 
war bekanntlich in die Dzialynski'ſche Hochverrathsſache ver⸗ 
wickelt und ſollte deshalb verhaftet werden er entzog ſich aber 
der Verhaftung durch Flucht ins Aus land. Schon ſeit zwei 
Jahren hatte Graf Raczynski ſich meiſt in Paris aufgehalten, 
wo er die polniſche Sache mit großem Eifer in der franzöſi⸗ 
ſchen Tagespreſſe und in Flugſchriften vertheidigte. Er ge⸗ 
hörte zur ariſtekcatiſchen Partei. 

Der Geſammtausſchuß des deutſchen Schützenbundes 
bat beſchleſſen, das Schügenfeft für dieſes Jahr im Hinblick 
auf die politiſche Lage Deutſchlands ausfallen zu laſſen. 
Stettin, 27. Febr. (N. Stett. Ztg.) Wie wir erfahren, 
iſt die gegen den Major a. D. Abgeordneten Beitzke vom Mi⸗ 
litairgerichte eingeleitete Unterſuchung auf Verletzung der Ehr⸗ 
farcht gegen den König und auf Verhöhnung von Anordnun⸗ 
gen der Obrigkeit gerichtet. Die bisher vernommenen Zeugen 
wichen jedoch in ihren Auslaſſungen von den Angaben des 
Denuncianten, Referendarius Naumann, ab, und iſt deßhalb 
Weiteres abzuwarten. Die nach der „Oftpr. Z.“ gebrachte 
Mittheilung, daß gegen den Abgeordneten Kreisrichter Mei⸗ 
bauer in Schievelbein ebenfalls eine Unterſuchung wegen einer 
in Königsberg i. Pr. gehaltenen Rede eingeleitet werden folle, 
hat ſich bis jetzt noch nicht beſtätigt, es fand wenigſtens bis 
heute keine Vernehmung des Herrn Meibauer ſtatt. 

Erlangen, 28. Febr. So eben wurde die Lande s⸗ 
ve rſammlung geſchloſſen. 5000 Perſonen, die während 
der 1½ ſtündigen Dauer wohl auf 8000 anwuchſen, hatten 
ſich hinter dem Schloß auf der weiten Rundung des Schloß⸗ 
gartenplatzes eingefunden; alle Landestheile Bayerns waren 
vertreten. Prof. Marquardſen begrüßte die Verſammlung 
und mahnte fie, trotz der Ungunſt der Witterung, das Ins 
tereſſe der ernften Sache des Vaterlandes zu wahren. Der 
VBerſammlung wurden drei Reſolutionen vorgeſchlagen: 
1) Schleswig⸗Holſtein als ſeloſtſtändiges deutſches Land, von ſei⸗ 
nem rechtmäßigen Heriog Friedrich VIII. regiert, iſt die von den 
Rechten des ſchletzwig⸗golſteiniſchen Volks, jo wie den Interefleu 
und der Ehre gebotene Löſung des deutſch⸗däniſchen Streits. 
2) Da die bisherigen Schritte der bayeriſchen Regierung zur 
Verwirklichung der in dem königl. Exlaß vom 17. Dec. 1863 
unter Zuſtimmung des geſammten bayeriſchen Volks verkün⸗ 
deten Politit ſich unzureichend gezeigt haben, bedauern wir 
tief, daß die klar vorgezeichnete Bahn zu feſter Einigung der 
rein deutſchen Staaten bisher nicht mit Energie eingeſchlagen 
iſt und wir erwarten, daß durch Einberufung des bayeriſchen 
Landtages und durch Aufbieten der bayeriſchen Wehrkraft 
dem vollen Eruſt der gegenwärtigen Lage eutſprechen werde. 
3) Auch jetzt noch, deſſen find wir gewiß, bedarf es nur der 
Erfüllung der nationalen Pflicht, der Beharrlichkeit eines un⸗ 
verzagten nachhalligen Handelns von Seilen des deutſchen 
Volkes und jener Regierungen, die ſich der nationalen Sache 
treu erwiefen haben und insbeſoudere eines offenen Vers 
trauens der letzteren zu dem Opfermuth der deutſchen Nation 
und ihrer einzelnen Stämme, um die ſchleswig⸗bolſteiniſche 
Sache und damit die deutſche Ehren⸗ und Lebensfrage der 

taegen 


nationalen und rechtmäßigen Löſung en fare. 
Maxrquarbſen, Meditus und Carl Barth begründen 


No. 1. Medikas ſagte: Allerdings find der Worte geung ger 
wechſelt und die Schmach der Thatenloſigkeit Kühle —— 
Doch können wir nicht ſchweigen, denn es könnte ſcheinen, daß 
wir, wenn wir's thäten, endlich aus jenem künſtlich erzeugten 
Taumel, dea und unfere Feinde audichten, aufgewacht wären. 
Daher haben wir noch einmal unſerm Willen, unſern Ge⸗ 
fühlen und unſerer Indignation Ausdruck zu geben. Rechts⸗ 
rath Papellier (Erlangen) theilt eine Reihe von Tele⸗ 
grammen an die Verſamalung aus verſchiedenen Theilen 
Bayerns mit, die alle zum fenen Einſtehen für Schles⸗ 
wig-Holftein auffordern, und ſchließt, indem er an 
die Worte Wiager' s: „wir können es nicht glauben, daß 
wir le wieder däaiſch werden“ erinnert, mit dem 
Ruf: Wir werden es nicht dulden, daß die Schleswig⸗ 
Pol fteiner wieder däniſch werden, dem ein einſtimmiges „Nein“ 
der Verſammlung antwortete. Crämer (Doos) zu II. Der erſte 
Theil ſeiner vortrefflichen Rede geißelt in epigrammatiſcher 
Schärfe und Kürze das Verhalten unjerer Regierung. Jedem Satz 
faft folgt die lauteſte Zuſtimmung. Zum Schluß ergreift zu 
III. Dr. Bött (Augsburg) das Wort. „Das Volt muß haſ⸗ 
ſen lernen,“ dies in kurzen Worten der Juhalt ſeiner Rede, 
die den tiefften Eindruck auf die Verſammlung machte. Die 
rn. nahm die Reſolutionen durch einſtimmigen Bus 
ruf au. 

Wien, 26. Febr. Die Zuſtände in Galizien machen 
der Regierung viele Sorgen. Es ſiud vorgeſtern Inſtruectio⸗ 
nen an den Grafen Mensdorf abgegangen und werden ſchon 
in kürzeſter Zeit ſehr umfaſſende Sicherheits Maßregeln ger 
troffen werden, da die Regierung die Beweiſe in Händen bar 
ben fol, daß die polniſche Infurrection, weit entfernt davon, 
den Kampf aufzugeben, vielmehr bemüht iſt, denſelben auch 
auf die angrenzenden Länder auszudehnen. Vielleicht wünde 
man in dieſer Beziehung weniger unruhig ſein, wenn man 
nicht wüßte, daß der Kaiſer der Franzoſen die polniſche Frage 
keineswegs aufgegeben hat und nur auf die günftige Gelegen⸗ 
heit wartet, um damit wieder in den Vordergrund zu treten. 
Man ſpricht auch von Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich, 
Preußen und Rußland. 

Trieſt, 25. Februar. Die im Piräus ſtationirten zwei 
öſterreichiſchen Kriegsdampfer haben am 17. jenen Hafen ver⸗ 
laſſen und find nach einem unbekanaten Beſtimmungsorte ab⸗ 
gegangen. Die nach dem Canal beſtimmte öſterreichiſche 
Flottille geht zunächſt nach England, um jene dort ankernden 
Dandelsſchiffe, welchen die däuiſchen Kreuzer auflauern, in 
Sicherheit zu bringen. Wahrſcheinlich wird fie dann nach 
Breſt ſich begeben, um ſich, wenn nöthig, mit dem dort liegen⸗ 
den Kgl. preuß. Geſchwader zu vereinigen. 

England. 

„In London hat ſich ein Comits zur Unterſtügung 

der kranken und verwundeten Dänen gebildet. 
Fraukreich. 

Paris, 26. Febr. Der ehemalige Polizei» Präfect von 
Paris, der Senator Piétri, der Organiſator der Annexion 
von Nizza und Savoyen, liegt todtkrank darnieder, und eine 
Verſammlung der erſten Aerzte von Paris benachrichtigte 
den Kaiſer, daß einer feiner treueſten Diener nicht mehr zu 


retten ſei. ; ji 
Dänemark. 
Helſingör, 19. Febr. Die folgenden deutſchen Schiffe 
im hieſigen Hafen, welche mit Beſchlag belegt waren, ſind 
let freigegeben und können ihre Reifen innerhalb 6 Wochen, 
alſo bis zum 1. April, fortſetzen: „Ernſt Jacob“ aus Memel, 


von Riga mit Holz nach London, hat die Wiebereinnahme 
der Ladung beendigt; „Mary Noach Lotinga“, Lange, aus 
Papenburg von Kronſtadt nach Hull mit Leſnſamen, beginnt 
am 22. mit der Wiedereinnahme der Ladung; „Etwine“, 
Schwank, aus Lübeck, von Riga nach Antwerpen mit Lein. 
ſamen, hat mit dem Laden begonnen; „Myrrha“, Reicke, aus 
und von Memel nach London mit Holz, iſt noch auf dem Pa⸗ 
tent⸗Slip in Reparatur. 

Helſingör, 20. Februar. Die Erklärung, welche der 
däniſche Miniſter des Auswärtigen, Quagade, betreffs der 
Schiffsbeſchlagnahme au den engliſchen Unterſtaatsſecretair 
Sir Aug. Paget gerichtet, lautet: „In Antwort auf Ihren 
Brief vom 12. d. Mte., in welchem Sie mich um Auskunft 
Über die Abſichten der Regierung in Betreff der neutralen 
Ladungen auf deutſchen Schiffen erſuchen, bemerke ich, daß 
die Regierung der Declaration von Paris vom 16. April 
1856 beigetreten iſt und ftrict danach verfahren wird. Die 
Regierung hat überdies beſchloſſen, unter Bedingung der Ger 
genſeitigkeit, den feindlichen Schiffen, welche in däniſche Hä⸗ 
fen vor Ausbruch der Feindſeligleiten eingelaufen find, zu 
geſtatten, dieſelben zu verlaſſen, jo daß das Embargo auf 
eine einfache vorläufige Beſchlagnahme redueirt iſt.“ 

- Griechenland. 

Athen, 20. Februar. Die Corvette „Hellas“ und ein 
Näderdampfer, die einzigen größeren Kriegsſchiffe, welche 
Griechenland beſitzt, werden ausgerüſtet. 


Celegrapgiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

London, 2. März. In der geſtrigen Unterhaus: 
Sitzung erklärte Layard: Der däniſche Geſandte habe 
ſein Ebrenwort gegeben, daß das im Clyde gebaute 
Panzerſchiff während der Dauer des Krieges nicht 
auslaufen werde. — Die „London Gazette“ enthält 
die däniſche Blokadeanzeige. Blokirt find feit dem 
25. Febr. ſämmtliche öſtliche Häfen der Herzogthümer, 
ausgenommen die actuell unter däniſcher Autorität 
ſtehenden; die Klarung neutraler Schiffe aus blokir⸗ 
ten Häfen iſt bis zum 1. April e. geſtattet. 


Copenhagen, 29. Febr., Abds. Die „Berlingske 
Tid.“ dementirt offigiös die Nachricht, daß Dänemark 
den Conferenzvorſchlag angeuommen habe. Falls die 
Bafis der Conferenz die Verbindung Schleswigs mit 
Holſtein oder die Perſonal union ſei, werde die Re⸗ 
Wenn ben Nerſchlag nicht annehmen. 


Danzig, den I. Mär 
1 Ver Corortten« Gerne Schelle, bisher comman⸗ 
dirt zur Dienſtleiſtung Beim Morine- Miniſterium, ift als 
Ober-Werft-Director nach ante cemmandirt worden. 

— Die „Volks „Ztg.“ enthält Folgendes zur Verůffent · 
lichung: „Da in mehreren Zeitungen; die Nachricht verbreitet 
iſt, „daß ich nach Kopenhagen abgegangen fei, um dem däni⸗ 
chen Maxineminiſterium meine Dienfle anzubieten,“ finde ich 
mich veranlaßt zu erklären, daß dieſes Gerücht volltommen 
unwahr iſt. Carlskrona, 24. Februar 1864 H. L Sunde⸗ 
wall, Königl. Preuß. Contre⸗Armirol a. D.“ (Wir hatten 
die Nachricht gleich für ſehr unwabrſcheinlich erklart.) 

Die Ausführung der Baulichkeiten zur Herrichtung 
eines Vichmarktes auf dem ehemals Thiel'ſchen Grundſtück 
zu Altſcholtland wird, conform dem im vorigen Herbſte ge⸗ 
faßten Beſchluſſe der ele e Behörden, demnächſt in An⸗ 
griff genommen, ſo daß die Eröffnung des Marktes in wenigen 
Monaten in Ausſicht ſteht. 8 . 

[Handwerker- Verein.] Den geſtrigen Vortrag 
bielt Herr Malermeiſter E. Schultze „über Theater und 
öffentliche Kampfſpiele in Pompeli“. Etwa um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts entdeckte man Spuren der durch Lava 
und Aſche verschütteten Städte Herculanum und Pompeji und 
fortgeſetzte mühfelige und koſtſpielige Ausgrabungen haben 
beide Orte endlich ſo welt bloß gelegt, daß, beſonders in 
Pompeſi, ein klares Bild ihrer ehemaligen Pracht gewonnen 
werden kann. Nach einer berſichtlichen und leicht faßlichen 
Zuſammenſtellung aller zum Verſtändniß des Nachfolgenden 
nöthigen Notizen über den Urſprung des Dramas, der Tra⸗ 
gödie wie der Comödie, über deſſen fortſchreitende Entwickelung, 
über die damaligen Darſteller und Zuſchauer und über den Ban 
und die Eigenthümlich keiten der Theater ſener Zeit im Allgemeinen, 
beſchrieb Redner ſpeciell das große Theater zu Pon peſi, das 
faſt vollſtändig erhalten blieb, da man hier nur Aſche weg⸗ 
zuräumen hatte und nicht Alles, wie in Herculanum, durch 
glühende Lava zerſtört iſt. Er ſchilderte die ganze innere Ein, 
richtung deſſelben und erleichterte das Verſtändniß durch Zeich⸗ 
nungen. Der zweite Theil des intereſſanten Vortrages han⸗ 
delte von den öffentlichen Spielen der Alten. Redner zeich⸗ 
nete den Circus und ließ alle Arten; der darin aufgeſühr⸗ 
ten Feſtſpiele und Wettkämpfe die Revue palfiren, ein treucs 
Bild der damaligen Geſchmacksrichtung und Culturſtufe lie⸗ 
fernd. Schließlich gab Redner den Gefühlen Ausdruck, die 
ihn bei dem Beſuche dieſer clafſiſchen Stätte bewegten, die 

eute einen paradieſiſchen Anblick von der Plattform über 
das Meer und die herrliche Landſchaft gewährt, und wo vor 
faſt 1800 Jahren durch ein grauſiges Naturereigniß das Le⸗ 
ben fo vieler Tauſende und die reichſte Vegetation mit einem 
chlage vernichtet wurde. Im Jahre 1849 waren zum erſten 
Male wieder die Sitzreiben des ans Togeslicht geförderten 
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Gtſenbahn⸗Mctieu, Oberſchl. Litt. A. n. G. 
Litt. B. 


Hoden Dune. — 46 52 et bz u © Oeſter.-⸗Fr.-Staalsb. 
achen-Miaſtricht — 4.324 bz Oppeln⸗Tarnowig 
Aunſterbam⸗Rtetterb. 6 4 11045 bz Icheiniſche 
ergiſc. Wart. A. 63 4 1071 bz do. St.⸗Prior. 
Bertiu- Anhalt 83 4 12555 theim-⸗Nahebahn 
ccun-Hambur 00 4%, bi gehr.⸗Eref.⸗A.⸗Gladb. 
Berlin-Potsd.-Pigdb. 14 4 88 bj 
gelin⸗ Stein 71 4 185. 5 
Brun. Weſtbahn — 5 64, G 
Uriel. Scw.-Frelb. 8 4 163 bz 
Con meißt 43 483 bz 
€ "Diinben 1233375 bz 
oſer-Oderb. (Wuhb.) 4 63 bz 
do. Stamm- PI 40 4 — — 
Ban 5 Bede 2 5 137 ba 
. a 4 1 
— „Halderfiabt 253 4 285 bi 
Wenger tgeVeipzig 19 4 285 © 
1 bes al? 68° bf 
enge pafen 74 14 122% b5 
Raich eee 10 5 Ae Nn 
Nied cl. „rt, 4 141 944 8 Berliner. Handels- 
od Sneigbapn 2 4 6 bz Oeſlerreich 


Dipidende pro 18 3. 


Circus mit Menſchen gefüllt: Papſt Pius IX. ertheilte hier 
auf ſeiner Flucht dem verſammelten Volke den apoſtoliſchen 
Segen — Dem mit Beifall aufgenommenen Vortrage folgte 
die Verleſung reſp. Beantwortung einer Menge von Fragen, 
aus der letzten Sitzung übertragen und in der heutigen neu 
binzugekommen. Der Vorſitzende, Herr Dr. Hein, von Herrn 
Dr. Brandt unterſtützt, erledigte eine erhebliche Anzahl der⸗ 
ſelben fofort und legte einzelne derſelben von allgemeinerem 
Intereſſe zur Beantwortung in nächſter Sitzung zurück Wie 
die Sitzung mit Abfingen eines Liedes eröffnet, fo wurde fie 
auch mit einem ſolchen gegen 10 Ubr geſchleſſen. 8 

* Ein ſich jo nennender „Naturflötiſt“, Hr. Wechſung, läßt 
ſich gegenwärtig in Concerten hören. Seine Kunſt beſteht im 
Pfeifen, wozu er kein anderes Inſtrument als feinen Mund ges 
braucht, und man muß geſtehen, daß er es darin zu einer gewiſſen 
Virtuoſität gebracht hat. Die ſchwierigſten Läufe, Triller und Doppel⸗ 
ſchläge pfeift er ohne ſichtbare Anſtrengung und verſteht es, ſeinen 
Vortrag der Melodie gemäß zu nüanciren. 

r- Graudenz, 29. Febr. Seit heute Nacht hat ſich 
die Eisdecke gell. Das Eis ſchwimmt in kleinen Schollen 
und iſt ſehr mürbe, ſo daß Stopfungen nicht zu erwarten. 

* Die Nachricht der „K H. Z.“, daß Herr v. Kamptz 
als Miniſterjal Director nach Berlin berufen fei, wird offi⸗ 
cis als unrichtig bezeichnet. 

* Der Kreisgerichtsdirecter Uedinsk in Lötzen iſt in 
gleicher Amtseigenfhaft nach Röſfel verſetzt worden. 

„Der Thierarzt erſter Claſſe, J. W. Schütz, wurde 

zum Kreisthierarzt im Kreiſe Fiſchhauſen, Reg.-Bez. Königs⸗ 
berg, ernannt. 
(Juſterb. Ztg.) Auf dem Schulzenamte des Dorfes 
Szameitſchen wurde dieſer Tage ein dem Guts beſitzer Rei⸗ 
ten bach wegen verweigerter Steuern abgepfändeter Siegel ⸗ 
ring öffentlich verkauft und erſtand denſelben der Kulſcher 
Kemmſies aus Plicken für Zweitauſend Thaler. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 1. März 1864. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen — Danzig 3 Uhr — Din. 
etzt. 
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a ie ro. 8 K 
Roggen ma Preuß. Rentenhr. 965 
loca, u 4» n 84 34 33 Weſtpr. Pfdbr. 833 835 
Marz 2555556 334 33 7 2 — do. 935 934 
Früblahr ... 335 | 335 Danziger Privatbk. — 30 
Spiritus März.. 135 185 Oſtpr. Pfandbriefe 84 84 
Nuböl do. . 11% | 11% eſtr. Eredit⸗Actien 751 75% 
Staatsſchulpſcheine 89% | 89% Nationale 67 
44% 5er. Anleihe 1000 90 [Ruſſ. Banknoten 8⁴ 


.. 84 * 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 104 Wechſelc. London 6. 195 — 
Hamburg, 29. Februar. Getreide unverändert, 
auch in loco faſt leblos. — Oel ruhig aber feſt, Mai 
24%, October 25 ½. — Kaffee feft, verkauft 2500 Sack 
Diverſe. — Zink verkauft Frühjahr 2000 C. zu 13%. 
Amſterp am, 29. Februar. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht.) Weizen vernachläſſigt. — Roggen loco ſtille, 
Termine feſter. — Raps April 69, October 71%. — Rüb l 


Mai 39%, Herbſt 40%. 

London, 29. Februar. Getreidemarkt. (Schluzbe⸗ 
richt.) Getreide matt Bohnen, Erbſen einen Schilling, 
Hafer einen halben Schilling niedriger. — Starker Regen. 

Lonbon, 29. Februar. Türkiſche Conſols 50%. Con- 
ſols 91%. 1% Spa ter 45%. Mexitaner 43%. 5 Ruſſen 
92. Neve Ruſſen 88%. Sardinier 84. f 

Der Dampfer „Shannon“ von Weſtindien iſt mit 
1,044,116 Dollars an Contanten, wovon 23,551 Dollars mer 
rikaniſche Dividende, in Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 29. Februar. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
Geringe Sorten Bengals ſehr gedrückt. ö 

Paris, 29. Februar. 3 Rente 66, 35. Italieniſche 6 
Rente 67, 65. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
49 ½. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats- Eifenbahn- 
Actien 407, 50 Credit⸗mob.⸗Actien 1052, 50. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 517, 50. 


Danzig, den 1. März. Oagapreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
1301—132/4/68 nach Qualität 58/60 — 61/63 — 63% /64 
—6444/6744/6970 ; dunkelbunt, ord. glaſig 1257 — 
129/318 von 56/57 ½ 59/61 . Alles Jar 858 Zollgew. 

Roggen 120-1288 von 354 37 ½ Gau r 1258, 

Erbſen von 35 36 — 40/42 . 

Gerſte kleine 106/107 — 110/1128 von 26— 28/29 , 
große 110/112 — 114/118 8 von 27-- 30/32 Yu 

n 1 
piritus 12½ 1. 

Getreide 1 Wetter: Schwacher Froſt und 
klare Luft. 
Weizen⸗Markt heute unverändert gegen geſtern. Umſatz 

70 Lasten. Bezahlt für 122/34 bunt beſetzt, 1298 bunt be⸗ 

zogen 2 335; 12526 U hellfarbig 2 360; 129 8 bunt 

Js 360; 128/98 hellfarbig 2 380; 1314 bunt 2 380; 

128 98. hellbunt 2 390; 1314 desgl. 395; 130,18 

recht hell 396; 131/28 hochbunt 400, Alles Yar 858. — 

Roggen feſt, 1248 , 219 Par 81½ . Auf Lieferung 9 

April⸗Mai aus dem Inlande ſind 50 Laſten Roggen & Z 

225 Yr 81% 8 gekauft worden. — 1158 große Gerſte 

4 192, 1194 desgl aber braunſpitzig 186; 1108 kleine 

Gerſte K 168 er 738. — Spiritus 12½ & bezahlt. 
Königsberg, 29. Febr. (K. H. Z.) Wind: Oſt. — 1. 

Weizen unverändert matt, hochbunter 1238 53 Fe, bun⸗ 
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47 — 56 & nach Qual., weiß. bunt. poln. 54 


— 59), Ga bez. — Roggen ſchwach behauptet, loco 120 — 
126 — 2 0 Pr ge 0 4 e Cb. 180 fert 
808 rübjahr r., „ 1208 92 
Mai aa 36 ½% Im Br., 35% Au Gd. — Gerfte un⸗ 
verändert, große 112 — 1138 30 Su, kleine 102 — 112 K 
25 — 28 Yu bez. — Hafer ſehr ſtille, loco 70 — 908 16 — 
24 Gu Br., 508 or Frühjahr 21 Yu Br., 20 u Gd. 
— Erhſen matt, weiße Koch- 37 — 40 , graue 33 ½% Gr, 
grüne 34 —36 Gu bez. — Bohnen 43 — 46% u bez. — 
Wicken 38-40 % bez. — Leinſaat matt, feine 108—112 
70 — 85 Fu, mittel 107 — 1088 52 Yu bez. — Kleeſaat 
rothe 10 — 14 &., weiße 8 — 14 & dr C. Br. — Ti- 
motheumſaat 4— 6 Ag Jar C. Br. — Leinöl 13 KN. — 
Rübzl 11 . . An. Br. Leinkuchen 50 — 54 Im 
—,Rül kuchen 50 „u Her . Br. — Spiritus. Den 29. 
Februar loco Verkäufer 13% g., Käufer 12% S ohne 
a gur 857 e eee er & ohne 
aß; Re Frühjahr Verkäufen 1 7 ufer 14½ 

incl. Faß r 8000 pCt. Tralles. 22 

Stettin, 29. Februar. (Off. Bra.) Weizen flau und 
etwas niedriger, loco Pr 85 6 gelber 49—52 & bez., blau⸗ 
ſpitziger 42 & bez, 83,85 U gelber j Frühjahr 52%, 52, 
51% & bez, Mal- Juni 53 & bez., Jani Juli 54½ 
& bez., 54 . Gd., Juli Aug. 55%, , 55 K bez. u. 
Gd. — Roggen matt und niedriger, loco er 000 32 
— 32% K bez., 83/848 frei Speicher 32 ½ & bez, Früh. 
33, 32%, %, / X bez., % A Br., Mal Juni 33%, 
Rg. bez. u. Br., % t Gd., Juni» Juli 34% & bez. u. 
Br., 34 . Gd. — Gerſte ohne Umfag. — Hafer 47/508 
Per Früh. 23¼ Rg Br. u. Gd. — Erbſen, Futter- Me 
Früh. 36 Br. — Rüböl flau, loco 117 & Br., 
März ⸗ April 11% & Br., April» Mai 11 & Br. u. Gd., 
Sept.» Oct. 11%, ½ & bez. — Spiritus matt, loco ohne 
Faß 13% . bez., Febr. + März ſucc. Lief. mit Faß 13% 
Re. bez., Febr. und März⸗April 13% & bez, Früh. 13% 
. bez. u. Br., Mai Juni 13% bez., 13% Ag Gd, 
Jani⸗Juli 14%, %, „ & bez. u. Gd., Juli» Aug. 14% 
* bez., 14% & Od. — Leinöl loco mit Faß 14 * Br, 
2% April⸗Mai 12% & Br., März ⸗ April 12% . excl. 
Faß bez. — Leinſamen, Pernauer 12% * bez, Rig 12% 
& bez. u. gef., Memeler 9% Re bez. — Thran, brauner 
Aſtrach. Robben» 16 & bez., Schott. 26% Rg bez. 
fein 5 ½ u bez. — Hering, großer Vaar⸗ 


Schmalz, Amer kan. 
5% & tr. bez. 
Derlin, 29. Februar. Weizen Par 2100 Pfund le co 
5. frei 
Mühle beg. — Roggen Me 2000 Pfund loco 81/838 34 
34% Ag ab Bahn bez., Febr. 33 ½ —33½ N bez., Frühl. 
33 % — 33% * bez., Br. u. Gd., Juli « Aug. 36% — 36 
* bez. u. Gd., 36 ½ Ag Br., Aug.» Sept. 37 M Br., 
Sept. Oct. 37½ &. bez. — Gerte große 28 — 34 M.,. 
kleine do. — Hafer loco 22½ — 23 ½% N. nach Qual., 
Juni Juli 23% bez. — Erbſen Kochwaare 35 — 48 
, Mittelwaare 36 ½ Ag ab Bahn bez. — Winterraps 
85—86 * — Winter rübſen 82-84 * er 18008. — 
Küböl Zar 100 Bfund obue Faß loco 11½ . Br., Febr. 
11% Re Br., 11% & Gb., Juni- Juli 11% , Sept. 
Det. 11½. — 11% & bez., in einem Falle 11% & bez, 
O. t.⸗Nov. 11% bez. — Lein sl Her 100 Pfund ohne 
Faß loco 13% N — Spiritus loco ohne Faß 13%, — 
1317/24 & bez., mit Faß 13% t bez., Febr. 13% —13 / 
. bez., Br. u Gd., Juli» Aug. 14, — 14% bez. u. 
Od., 15 &. Br., Aug.- Sept. 15% 15 ½ Ag bez., Sept. 
Oct. 15 ½% & bez. 
S chisltſten. 
ee he 1 6 Fa 4 ND. 
eſegelt: owling, an ), Grangemouth; 
9. Ep et (82), an — mit Getreide, 2 
ngelommen: G. Tobiaſen, Cito, Brevig; J. . 
fen, Chriſtian, Hougeſund; beide mit Ballaſt. 3 


anziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 29. Februar 1864. 
Activa: 
Geprägtes Geld 334,243 
. und Noten der Preuß. Bank 20,878 
CCT 1,896,229 
Lombardbeſtände Lb626,520 
Seu Staats- und Communalpapiere 23,759 
rundſtücke und ausſtehende ö — apa 43,743 
Paſſiva. 
r mus e zulin nee wu ni 1,000,000 
oten im Umlauf. 928,750 


Verzinsliche Depofiten: - 
mit zweimonatlicher Kündigung 


714,520 
mit ſechsmonatlicher Kündigung x 


01 J 0. 9,390 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 184,620 
Reſerve⸗ Fonds 5,920 


Der Verwaltungsrat. die direction. 
C R. v. Frantzius. Schottler. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologtſche Beobachtungen. 


2 Beromt. 
3 Stand in Therm. 8 
88 Rar.-Pir, 1 n n 


NO. mäßig, bewölkt. 


1 4 3306,25 9% [O. flau, bezsgen. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns George Beuth zu Thorn 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
um 16. März cr. einſchließlich bei uns 
ſcriftlic oder Pr Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 6. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Coms iſſar Herr; Gerichts⸗ Aſſeſſor 
Wiſſelink im Verhandlungszimmer No. 3 des 


8 zu eiſcheinen. Nach Abhaltung 


dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriflich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. N f 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


Anmeldung ſeiner For derung einen am hieſigen 


Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterlaßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anſechten. . 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft feblt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
Räthe Foerſter u. Rimpler und Rechts⸗ 
ee Simmel zu Sechwaltern vorge⸗ 

gen. 

Thorn, den 17. Februar 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtbeilung. 9869 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg, 
1. Abtheilung. 
den 26. Februar 1864, Morgens 9 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kürſchnermeiſters 
und Kaufmanns Aſcher Meyer in Dt. Eylau 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der 
bruar c. feſtgeſetzt. } 

n Hut einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Buchhalter Jebens in Dt. Evlau beſtellt 
Die Wläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

1864, 


den 11. März 
\ Vormittags 11 Uhr, 

in dem Veihndlungs immer No. 1 des Ge⸗ 
richtegebaͤudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Leyde anberaumten Ter⸗ 
mine ibre Erklärungen und Vorſchlaͤge üder die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
fteilung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. f "ei 11 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſiz 
oder Gewahrſam haben „oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an ben⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 14, 
April 1864 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihret ae Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 

Anzeige zu machen. v 12¹ 


ar dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Auguſt Speiſer zu Elbing 


in zur Anmeldung der Forderungen der Cons 
cus gläubiger noch eine zweite Heu bis zum 
15. Marz c. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
Die Gläubiger, welche ihre Anſpeüche noch nicht 
angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſel⸗ 
ben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorkecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 5 ＋ 

Der Teimin zur Prüfung aller bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen iſt auf ) 

den 9. April 1864, 

Vormittags 11% um 1 150 
vor dem Commiſſar Herrn Krels⸗Gerichts⸗Rath 
Heſſner im Terminszimmer No. 10 anbe⸗ 
raumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen, i 5 Ze 

Jever Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner. Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Acten anzeigen. 
„Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die perren Juſtizräthe Dic mann, 
Scheller und Schueler zu Sach waltern 
voraeſchlogen. 

Elb in g, den 9. Februar 1864. 

Königliches Kreis-Gericht. 


Der Commiſſar des Coneurjes- 73, 


Bekanntmachung. 
Am 9. März c., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen in Mosgau circa 170 Stück Märzſchafe 
gegen gleich buare Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kouflaſtige eingeladen werden. 1610 
Rolenberg, den 22. Februar 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


2 1 Mbrbeilungs not 


Bekauntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in das 
bier geführte Geſellſchafts⸗Regiſter eingetragen, 
daß die zu Breslau ſeit I. März 185 beſtehende 
Handelsgeſellſchaft „Gebrüder Nelken“ (In 
haber: Kaufleute Jichael Nelken zu Thorn 
und Iſaac Nelken zu Berlin) he eine 
Zweigniederlaſſung unter derſelben Firma be⸗ 
gründet hat. 1 
Thorn, den 24, Februar 1864, 78 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


ahlungscintellung auf den 23. Fe⸗ 


| 
| 


| 


Al: 
1 ide Eiſenſtein, Inval 


2 den 


Norddeutscher Lloyd. 
Milerte Poſt-Dampſſchifahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Saat e n anlaufend: 


Poſt⸗D. AMERICA, Capt. H. Weſſels, Sonnabend, 12. März. 
do. BREMEN, „ E. Meyer, Sonnabend, 9. April. 
do. HANSA. „ H. J. v. Santen, Sonnabend, 23. April. 
do. AMERICA. „ H. Weſſels, Sonnabend, 7. Mai. 
do. NEW TORK, „ G. Wenke, Sonnabend, 21. Mai. 


do. BREMEN. 


7 


incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn 


Sonnabend, 4. Juni. 


Meyer 
Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 150 Thaler, zweite Cajute 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. Courant, 
Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


durant. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres E 2. 10 s resp. E 3. 10 5 mit 15 5 Primage pr. 40 Cubicfuß 


Bremer Maaße. 


ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren General + Agenten Con⸗ 


2.— 


A. von Jasmund, Major a. 


D., Landsbergerſtr. 


Wen 
H. C. Platon, Keuifenfttae 2. — in Berent Herr E. L. Sodewaſſer. 
) Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1864. 


Crüsemann, Director. 


E. Peters, Procurant. 


Selonke's Concert- Salon. 
tec ben 2, Mär, 
3. Sinlonie-Üoncert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regiments No. 4. 


Ouverture zum „Sommernachtstraum“ von 


rogramm: 
Mendelsſohn. 
Violin⸗Solo, Variationen von Kalliwoda, vorgeträgen von Herrn 


Heyne. 


Cello Solo, Fantasie über ein ruſſiſches und ſchottiſches Thema von Franchomme. 


Ouverture zur Tragödie „Struenſee“ 
Sinfonie G-dur mit dem Paukenſchlag von Ha 


von Meierbeer. 


Auf vielſeitigen Wunſch: 
odn. 


„Die Dorfmuſikanten“, komiſches Sextett von Mozart. 


Anfang 7 Uhr 


Entrée 5 9% Loge 75 Gr. 6 Billette zu 20 Gr find ſtets in der Condito⸗ 


rei des Herrn Greutzenberg, bei Herrn Selonke, ſo wie in meiner Wohnung, Beiligeaeihanite 


No. 45, eine Treppe, zu haben. 


FSCCC aha 


m J. E. Hlurichs'ſchen Verlage zu Leip⸗ 
zig erſcheint vom Januar 1804 an und iſt 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 


Danzig durch 8 a 
Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 55: 


Handbuch der 
Geographie u. Statiſtik, 


gründet durch 0 


b rch 
1 C. . — t und D — 
r. € 6 ta r. Ferd 


neu bearbeitet unter Mitwirkung mehrerer Ge⸗ 


lehrten von 


Prof. Dr. 3. E. Wappäns. 


Siebente Auflage ergänzt bis auf die neue Zeit. 
Zweites Abenden in 48 Hold 0 


monats; 
“Lieferungen à 15 Sgr. 
Das Werk kann aber auch in 10 Abthei⸗ 
lungen bezogen werden, von welchen 5 bereits 


fertig vorliegen, 3 im Laufe der nächſten Mo⸗ 
nate und 2 ſpäter fertig werden. * 
Alle während des Druckes entſtandenen 


Veränderungen werden in Nachträgen Der 
kücgſiceigung Anden, auch haben wir Sorge ge⸗ 
tragen daß gen au ae In haltsübet⸗ 
ſichten und Regiſter zu jeder Abtheilung 
ſebrauch des Ganzen erleichtern. 
Die bedeutendſten Statiſtiker und Geogra⸗ 
phen haben an dem Werke mit gearbeitet, deſſen 


Reichballigkeit und Vollſtändigteit von keinem, 


ahnlichen übertroffen wird. 

Proſpecte und 1. Lieferung liegen in 
allen Bu H handlungen zur Anſicht aus, Lies 
ferung 2 und folgende werden nur auf feſte 
Beſtellung geliefett. 166] 


Musikalien-Leih-Anstalt 
1 * 3 bei 81 
F. A. Weber, 


Buch-, Kunst-u. Musikalien- Handlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 


Vollständiges Lager heuer 
Musikalien; 1435 


Lotterie von Kunstwerken 
zur Erbauung eines Künſtlerhauſes in 
Dresden. 

‚Prospecte derselben, welche schon jetzt 


über hundert Oelgemälde in Goldrahmen, eben 
soviel Aquarellen und Original- Handzeichnun- 


gen, eine grosse Anzahl werthvoller Kunst- 


blätter, Werke der Plastik und Prachtwerke 
von den namhaftesten Meistern als Gewinne 
aufführen und noch eine beträchtliche Vermeh- 
rung derselben in Aussicht stellen, sind gratis 
und Loose ä 1 Thlr, zu beziehen. durch 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhändler in Danzig, 
Langgasse 78, und L. G. Homann. 


Alle Sorten Anilinfarben halte, 


sowohl in Krystalſorm als auch flüssig, in 


reinster und Kräftigster Waare auf Lager, 


und stelle meine Preise stets im Verhältniss 
der durch fortschreitende Erfahrungen billi- 
geren Fabrikation herunter. Ich empfehle aus- 
ser bestem Rosalin, Blau, Parme, Violet, 
Schwarz, „TKornbi Cerise, namentlich 


das beliebte HKornblau, vue be 
"Licht brillantes Grün, 


und diene gerne 
| mit Gebrauchsau- 
weisung. 603 


163] 
Bernhard Braune. 


C. 


Adr 


II. Buchholz, 


Muſikmeiſter im 3. Gienadier⸗Regiment No. 4. 
2 A. 


Verkäufliche Güter in jed. Größe 
nimmt in Auftrag Nob. Jacobi in Danzig, 
Breitgaſſe 64. ae 19995 


Felle Strahlen Stärte ift zum 
Fabrik⸗Preiſe in Fäßchen a 1 Centner 


billig zu verkaufen Sandgrube No. 21 auf 920 
162] ) 


Hofe links. 


ſofort baar. 
d' Heureuſe 


C. d' 
Berlin, Adalpeniſtk. 81, parterre. 
ſtarke braune Pferde, 5 Jahre alt, 6 Zoll 
2 groß, zu verkaufen Langgarten 62. Bin 


ucker in Broden, 


zu Fabrikpreiſen, empfiehlt pilligſt 11 
c ob. Heiur, Pantzer, 


9839] —rodbänkengaſſe 36. 
Gr. gut eingerichtete Buchbinderei in einer 
geren Eh Weſtpreußens ift wegen 


Aufgabe des Geſchäſts unter vortheilhaften Ve; 
dingungen zu verkaufen. Adreſſen unter No. 60 
nimmt die Exped. dieſer 31g. entgegen. 


Genera Jahre im Beiri:be geweſene Bier⸗ 
brauerei, zum Theil mit 
Darre, Malztenne, Speicher Stallungen und 
neuem maſſiven Wohnhauſe, in einer Kreisſtadt 
belegen, iſt ſofort zu verkaufen. 

Näheres hierüber theilt auf frankirte Ans 
fragen mit der Kaufmann Carl Eitner in 
Culm a / W. 9 ˙05⁵ 


15,000 ſten werden als zahlung auf 


ein Gut (auch in Polen) angeboten. Offerten 
mit genauer Angabe der Größe etc., jo wie der 
Dypalhele verhältniſſe, werden vom Kaufmann 
A. Vincent in Bromberg franco entgegenge⸗ 
nommen. Unterhändler werden verbeten. 168 


Friſchen Aſtr. Caviar 
empfiehlt 1] 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


heute ab Hundegaſſe No. 19, 
A. Silberschmidt. 


„ A — 
Granducher Clavier-Unterricht wird ger 

gen mäßiges Honorar erteilt. Näheres 
Breitegaſſe Nr. 81 eine Treppe boch. Sprech⸗ 
ſtunden von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. 40 

ine erfahrene Wirthin, zur ſelbſtſtandigen 
C Führung eines kleines Haushalles kann 
ſofort eintreten beim Hauptmann Müller in 
Gr. Grünhof bei Mewe. 181 


in prattiſcher, unverheiratheter, militärfreier 

erſter Wirthſchaftsinſpector findet Stellung 
auf einem größeren Gute. Adreſſen beliebe man 
Preuß. Staat poste restante M. L. R. No. 
20 abzugeben. a g 1791 


. 
Cin ſolider a e Mann, der ordent⸗ 

lich rechnet und ſchreidt, und mit der Deck 
mal Wanne Beſcheid weiß, kann für ein abrik⸗ 
geſchäft mit 80 SG Gehalt und freier Station 
placirt werden durch H. Matthieſſen, Ketter⸗ 
hager⸗Gaſſe No. 1. [65] 


(92) 


jerätyichaiten,, 


Tg gute Obligationen in 3 Pos: 


I 80 Nu 
Mothes und weißes ſchle⸗ 
ſiſches Kleeſaat, ez 

ſches und italieniſches Reygras, franzöſiſche Lu⸗ 
zerne, Tüymothee, Schafſchwingel, Seradella 
und diverſe andere Sämereien, ſo wie Lupinen 
und Saat⸗Getreide offerire ich zu billiven 

? 11997 


Preiſen. 12 119978) 
W. Wirthschaft, 
1 Gr. Gerbergaſſe No. 6. 
Ein zweiter Inſpector (c. 60 
Thlr. Gehalt) wird geſucht. Adreſ⸗ 
ſen werden erbeten unter k. F. 67 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
in j ; in ei s 
E Hecht jean ; mit der Buch voh 


ſtändig vertraut, wünſcht ſich zu verändern und 


ſucht eine Stelle in einem äbnlichen Geſchaft, 
oder in einem Comptoir. Gefällige Adreſſen 


werden erbeten unter A. B. Ne. 45 poste res 
stante Elbi [9960] 


A einer Apotheke einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt iſt die Stelle eines Lehrlings vacant. 
Reflectanten erfahren das Nähere in der Exped. 
dieſer Zeitung. 19035 


„Haofmeiſter placirt werden dur = 
thieſſen, Kette hagen a 9 921 


und nähere Auskunft ertheilt. 724 
7 . ER EN * 


in Elbing, 
Fön gelegen, elegante Zimmer, feine 
J Küche und billige Preiſe. 7 


‚u © 2 


ESEL 


Conservatorium der Musik 


in Berlin, Friedrichstrasse No. 211, 

Neuer Cursus 1. April, für Theorie, Con- 
trapunkı, Compcsidon, Partiturspiel, Direc- 
tion, Clavier, Gesang, Declamation, Italienisch, 
Orgel, Violine, Cello, Klasse zu speeieller 
Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrefn 
und Lehrerinnen. Im ‚Clavierfach unterrichtet 
als erster Lehrer der berühmte Virtuose, 
Königl. Hoſpianist, Herr pp) , 

Mans von Bülow; 
der Co kt ist durch den vorz 
Theoretiker Herrn * * — 


2 2 3 
Mus. Dir. Weitzmann 

vertreten; das Gesangfach füllt dem Unter- 

zeichneten zu. a 
Das Programm ist durch alle Buch- und 
Musikhändlungen und durch mich gratis zu 
beziehen, — Damen finden in meinem Hause 
eine allen Ansprüchen befriedigende Pension, 


Julius Stern, 
N21 önigl. Professor ynd Musikditertor. 
Dani er Privat⸗Actien⸗Bank. 
BI nn 
1863 Tann in Ae ae 
nommen werden. 5 Dur if en 
Danzig, den 1. März 1864. 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bauk. 
Schottlen Ra ſchte. 


been 
junger Kaufleute. 
Morgen Mittwoch, den 2, Februar, Abends 


7. Uhr, Vortrag des Herrn Or. Laubert. I. 
über? „den amerikauiſchen Krieg und jeing Ur 


ſa chen.“ 
Der Vorſtand. 


Gewerbe-Verein. 
Dongerſtag, den 3. d. M., Abends v. 


6—7 Bibliotheknunde, dann Vortiag des Ban. 

Dr. Jacobi über: „einige auſteckende 

Krauk heiten“ 3 Lee 
Der Vorſtanddd. 

Friedrich- Wilhelm- 

Schützenhaus. 
Mittwoch, den 2. März cr, 
ſiebentes 


Abonnements - Concert. 


Billets à 5 Br, find in der Blumenhalle 
des Herrn J. Rad ike, Langgaſſen⸗ und Ger: 
bergaſſen⸗Ecke, zu haben. 

Anfang 7 Uhr. 
771 L. Laade, 


tant IV 
Stadt- Theater. 
Mittwoch, 3. März. (6. Ab. No. ] 

dr ate : 801 En 
01, Alten e * 1 Kar 
Benefiz ür r Br nen unter — 


b. 
der Yolspenmlängens 
itwirkung de en Holopernjäng 
— N Zauberflöte. Große 
per in 3 Akten von Diozart. |, 
* Tamino. — Hert Grill. 


Druck zun Verla; ren N. %. Rafemarr 
m Tausin 


